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Heer und Sozialdemokratie.
Die Beſeitigung des Heeres als des r Gegners

im Kampfe gegen die heutige Staats und Geſellſchaftsordnung
iſi eine derjenigen Aufgaben, denen die Sozialdemokratie ſich
in erſter Linie und mit allen Mitteln widmet. Jm September-
heft der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ kommt Herr Paul Göhre
eingehend auf dieſes Thema zurück und weiſt zunächſt darauf
hin, daß der franzöſiſche Artilleriehauptmann a. D. Gaſton Moch
mit ſeinem Buche „Die Armee der Demokratie“ der letzteren einen
großen Dienſt erwieſen habe. „Er leiſtet darin nicht J und
nicht weniger, als daß er nachweiſt, daß das Schweizer Syſtem
mnutatis wutandis auch für Frankreich möglich iſt, ja, daß er
darſiellt, wie eine ſoiche Heeresverfaſſtiing nach Schweizer
Muſſter aus dem eigenthümlichen Boden Frankreichs heraus ſich
organiſch geſtalten würde, und er giebt zum Schluß ſeiner Aus
ſührungen ſogar einen fertigen, bis ins Kleinſte durchdachten
Entwurf eines Geſetzes zur Durchführung dieſer gewaltigen
Reform für den Zeikraum von etwa vier Jahren. Damit iſt
in der That die Hauptarbeit für dieſen wichtigſten Punkt ge
leiſtet. Die neue militäriſche Verfaſſung, die unſere Gegner ſo
ſpöttiſch für große Staaten unmöglich erklärten, liegt bis ins
Einzelſte durchgearbeitet vor es bedarf nur noch auch für
Deutſchland der nicht allzu großen Mühe eines Fachmanns, die
Parallele zu dem franzöſiſchen Entwurfe zu ziehen.“

Den „Weg der allmählichen Durchführung dieſer Reform“
findet Herr Göhre in dem der Reichstagsfraktion überwieſenen
Antrag der Mainzer Parteigenoſſen zum Stuttgarter Parteitag:
„Der Parteitag wolle die Reichstagsfraktion erſuchen, bei erſter
Gelegenheit einen Antrag auf Einführung der allgemeinen
einjährigen Dienſtzeit einzubringen.“

Herr Göhre ſchreibt:
„Dies ſcheint ſich ganz und gar logiſch aus der gegenwärtigen

militätvolitiſchen Sikualion zu ergeben: erſt hatte man fünf- und
vierjährige, dann dreijährige, nun zweijährige Dienſtzeit was
liegt näher, als nun die allgemeine einjährige
Dienſtzeit zu ſordern, als den nächſten Schritt,der am leichteſten durchführbar iſt? Damit wäre
dann vor Allem der Anfan
Prinzip der ſtehenden eere gemacht; in der
Zeit, wo die in einem Jahre ausgedildeten Mannſchaften entlaſſen,
die Rekruten aber eben erſt eingeſtellt ſind, würde es kein
ſtehendes Heer in dem bisherigen Sinne mehr geben. Der
Militarismus erhielte dadurch ſeinen erſten
wirklich tödtlichen Stoß. Die Folge dieſer Neuerung

wiäte dann ſicher auch die Einführung militäriſch-
gymnaſtiſcher Jugenderziehung. Ohne dieſe
Kompenſalion würde man ſich gewiß kaum auf die einjährige Dienſt-
zeit einkaſſen. Damit wäre aber dann nur ein neues Stück
der künftigen demokratiſchen Heeresverfaſſung
in die That umgeſetzt. Und ſeine unbedingte Konſequenz wäre dann

ſicher wieder die baldige Erfahrung, daß ſchließlich auch
die ein jährige Dienſtzeit noch eine überflüſſig
lange iſt. So könnte die Einführung der ein-
jährigen Dienſt zeit, die auch ſonſt natürlich große Verände-
rungen im militäriſchen Betriebe mit ſich bringen würde, die hier
nicht des Näheren angeführt werden dürfen, ſchließlich nichts
Anderes als der eigentliche und wirkliche Ueber
gang zu unſerer Heeresverfaſſung werden. Man
darf vem auch nicht entgegenhailten, daß ſich darauf die
herrſchenden Bewalten nun und nimmermehr einlaſſen werden.
Sie haben ſich ſchon auf Vieles einlaſſenmüſſen; ſie werden ſich mit der ſteigenden Theil-
nahme an der Herrſchaftsgewalt unſererſeits noch auf viel mehr ein
laſſen. Und ſchließlich werden ſie doch ſtets das kleinere von zwei
Uebeln wählen. Das aber wird in ihren Augen dann ſicher die
einjährige Dienſtzeit ſein. Außerdem iſt noch zu bedenken, daß
ſchon in der heutigen Heeresverfaſſung Kräfteund Tendenzen wirkſam, und zwar, wie ich glaube, ſehr
ſtark wirkſam ſind, die ebenfalls alle ſichtlich auf eine ähnliche
Veränderung der jehigen Dienſt- und Ausbildungsweiſe, wie wir ſie
fordern, hindrängen.“

Wir S hinzu: Leider! Dieſen guten Freunden,aber ſchlechten Muſilanten ſagt hier der Sozialdemokrat mit
dürren Worten, wohin ihr Weg geht. Wir haben aus dieſem
Grunde ſ. Z. mit vielen Vaterlandsfreunden, insbeſondere allen
Denen, die ſelbſt Soldat ſind oder geweſen ſind, das unnöthige
Preisgeben der dreijährigen Dienſtzeit und das Zurückgehen
auf eine noch nicht zweijährige tief beklagt. Jetzt wird über
das eigentliche Ziel der Reiſe auf der ſchiefen Ebene ſich wohl
Niemand mehr einer Täuſchung hingeben, höchſtens noch Die
jenigen, die ſo lange an eine „Manſerung“ der Sozialdemo
kralie glauben, bis ſie ſich ſelbſt zu Sozialdemokraten heraus-
gemauſert haben. Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. September.

Vei den Arbeiterausſtänden der letzten Jahre
iſt regelmäßig die Beobachtung a machen geweſen daß die
Arbeit ohne Jnnehaltung der Kündigungsfriſt ſeitens der
Arbeitnehmer niedergelegt wurde. Dieſe Erſcheinung wiederholt
ſich aber nicht nur bei Streiks, ſondern auch im gewöhnlichen,
täglichen Leben. Die Jahresberichte der preußiſchen Gewerbe
räthe für 1899 geben darüber vielfache Aufſchlüſſe. DerBeamte für Merſeburg ſtellt ausdrücklich feſt, daß

ſeitens der Arbeitgeber die r n ininnegehalten werden, ſeitens der Arbeiter
nicht. Auch von anderen Seiten wird beſtätigt,
daß die Arbeiter, namentlich auch minderjährige,
die Arbeit ohne jede Kündigung verlaſſen, ſobald ſie auf einer

eines Bruchs mit dem

Mittwoch, 12. September 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

anderen Stelle ein höheres Einkommen verdienen zu können
meinen. Bei ſolcher Sachlage iſt es nicht zu verwundern,
daß von dem Gebrauche, in der Arbeitsordnung eine
Kündigungsfriſt feſtzuſetzen, immer mehr abgegangen wird.
Die Beamten für Oſtpreußen, Potsdam, Berlin Charlotten-
burg Merſeburg u. ſ. w. weiſen hierauf auch beſonders
hin. Bekanntlich hat man durch die Gewerbeordnungs-
novelle vom Jahre 1891 ein Vorbeugungsmittel gegen den
Kontraktbruch in der Lohnverwirkungsbeſtimmung zu
finden geglaubt. Es hat ſich im Laufe der Zeit gezeigt,
daß damit nicht viel zu erreichen iſt. Seitdem die
Konjunktur für die Arbeiter günſtig geworden iſt,
laſſen ſich dieſe la auf Lohneinbehaltungen gar
nicht mehr ein, und die Arbeitgeber ſind bei dem
Mangel an Arbeitskräften gezwungen auch ſo die
Einſtellung vorzunehmen. So läßt ſich denn voraus-
ſehen, daß die Vereinbarung von Kündigungsfriſten
in einer verhältnißmäßig nahen Zeit zu den überlebten
Gebräuchen zu rechnen ſein wird. Den Arbeitern wird
ein ſolcher Zuſtand ſicherlich nicht zum Vortheil gereichen. Jn
Zeiten günſtiger Konjunktur, wie den jetzigen, werden die
Nachtheile eines kündigungsloſen Arbeitsverhältniſſes ſich ja
nicht geltend machen, werden aber, wie doch nicht uumöglich,
wieder ſchlechtere Zeiten kommen, dann werden es die Arbeiter
ſein, welche die Folgen der Abſchaffung der Kündigungsfriſten
zu tragen haben werden. Sie werden ſich darüber aber nicht
beklagen dürfen, da die Beſeitigung der Kündigungsfriſten auf
ihr Betreiben erfolgt iſt.

Der Religionsunterricht-Sprachenerlaßz des Kultus
miniſters, der ſich bekanntlich nur auf die Stadt Poſen
erſtreckt, wird in der polniſchen Preſſe noch immer einer leb
haften, vielfach von unrichtigen Vorausſetzungen ausgehenden
Kritik unterzogen. Viel Neues wird dabei nicht zu Tage r
fördert, und was etwa an Vorſchlägen neu iſt, iſt ſo verfehlt
daß die Polen ſelbſt vor deren Befolgung warnen.
Wir haben ſchon neulich erwähnt, daß ein allgemeiner

Schulſtreik als Gegenzug gegen den Grlaß ahnt mar
Man hat in den poiniſchen Kreiſen ſelbſt alsbald ein
geſehen, wie wenig vortheilhaft ein ſolches Verfahren ſein
würde. Neuerdings wird berichtet, daß viele Väter ihre Kinder
als „konfeſſionslos“ erklären laſſen wollen, um dieſe überhaupt
von dem ſchulplanmäßigen Religionsunterricht zu entbinden.
Vor der Betretung dieſes Weges warnt der „Kuryer
Poznanski“ ſelbſt, indem er darauf hinweiſt, daß, ſobald
die Mehrzahl der Kinder als „konfeſſionslos“ eingetragen
ſei, die Schule den katholiſchen Charakter verlieren und
ſimultanen Charakter annehmen würde. Man brauche
wohl nicht, ſo fügt er rm zu bezweifeln, daß an ſolchen
ſimultanen Schulen konfeſſionsloſe Lehrer unterrichten würden.
Das aber müſſe vermieden werden. Alſo auch mit dieſem Vor
ſchlage wird nichts erreicht werden. Die polniſche Agitation
wird ſich ſchon daran gewöhnen müſſen, daß der Erlaß zu Recht
beſteht und daß die Kinder ſeinen Beſtimmungen gemäß den
Religionsunterricht ertheilt bekommen. Der Erlaß iſt noth-
wendig geweſen und wird ſich auch durch noch ſoviele Zeitungs
artikel nicht beſeitigen laſſen.

Ueber die Einberufung des Reichstags iſt noch keine
Beſtimmung getroffen worden. Wie die „Nationalliberale Korr.“
hört, ſoll die Eniſchließung der maßgebenden Stellen in der
allernächſten Zeit herbeigeführt werden. Es iſt nicht beabſich-
tigt, eine beſondere Seſſion wegen der chineſiſchen Angele-
genheit zu veranſtalten, ſondern nur, den Reichstag früher
als in den letzten Jahren zu verſammeln. Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören, iſt die Einberufung des Reichstags
r den November in Ausſicht genommen. Die Mittheilung
er „Diſch. r von einer Sonderſeſſion des Reichs

tags entbehrt jeder Begründung.
Die oſt aſiatiſche Abtheilung im Kriegs-

miniſterium, welche die geſammten Mobilmachungs-
arbeiten für das oſt aſiatiſche Expeditionskorps leitet,
iſt nunmehr mit umfangreichen Arbeiten für den Reichstag
beſchäftigt. Es handelt ſich um den Nachweis der Noth-
wendigkeit aller getroffenen militäriſchen Maßnahmen, ſowie um
Zuſannmenſtellung der Belege ſämmtlicher Ausgaben für mili-
täriſche Zwecke und um einen Koſtenanſchlag derjenigen Mittel,
die weiterhin für die Durchführung der militäriſchen Aktion in
Aſien erforderlich ſein werden. Der Stand der Arbeiten iſt noch
nicht ſoweit vorgeſchritten, daß ein ſicherer Ueberblick über das
Material möglich iſt.

Zur Kohlennoth. Von verſchiedenen Seiten werden
an die durch die Blätter laufende Nachricht, das preußiſche
Staatsminiſterium habe am vorigen Donnerstag neben der
Ermäßigung der Kohleneinfuhrtarife auch die Ermäßigung
der Frachttarife zur Ausfuhr von Zucker beſchloſſen,
veitgehende Erörterungen und Angriffe geknüpft. Die Erregung

iſt unnütz. Wie die „Verl. N. N.“ zuverläſſig erfahren, hat
das Staatsminiſterium einen ſolchen Beſchluß betreffs der
Zuckertarife nicht gefaßt.

Wie das Berliner Aelteſten-Kollegium mittheilt, iſt die vom
Staatsminiſterium beſchloſſene Einführung des Rohſtoff
tarifs für Kohlen bereils vor einiger Zeit vom Kollegium an
zuſtändiger Seite empfohlen worden.

Der Kaiſer, Erzherzog Franz Ferdinand und die Prinzenbegaben ſich geſtern ſaß um 6 Uhr per Bahn von Stettin

aus ins Manövergelände. Vald darauf begab quch die Kaiſerin
ſich dorthin. Die Kaiſerin kehrte nach 2 Uhr Nachmittags nach

Stettin zurück, während der Kaiſer im Manövergelände ver
blieb. Bei Wildenbruch iſt die kaiſerliche Baracke aufgeſchlagen,
hier gedachte der Kaiſer die Nacht zuzubringen. Die Prinzen
kehrten nach Stettin e der Erzherzog ebenfalls. Abends
and Tafel bei der Kaiſerin im Schloſſe für die anweſenden
Fürſtlichkeiten ſtatt.

Zu den weiteren Reiſedispoſitionen des Kaiſerpaares er
fährt die „Poſt“, daß ſich der Monarch mit ſeiner hohen Gemahlin
unmittelbar nach Beendigung der Kaiſer- Manöver am 14. d. Mts.
an Bord des als Verkehrsboot dienenden Torpedobootes „Sleipner“
von Stettin aus nach Swinemünde einſchiffen wird. Jn
Swinemünde wird das Kaiſerpaar an Bord der KaiſerinHacht
„Jduna“ Wohnung nehmen. Vom 15. d. Mts. ab wird dagegen
der Kaiſer auf dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ auf einige
Tage Aufenthalt nehmen. Bei günſtiger Witterung beabſichtigt der Kaiſer
mit ſeiner Gemahlin bei Piklau vor Anker zu gehen und von
dort mit „Sleipner“ (Kapitän Oberleutnant z. S. Reklam) bis in
die Nähe von Cadinen zu fahren, wo ein Dampfboot zur Weiter
fahrt bis an die Brücke in Bereitſchaft gehalten wird. Sollte die
Ausſchiffung in Pillau im Falle ungünſtiger Witterung nicht möglich
ſein, ſo wird das Kaiſerpaar ſich auf Neufahrwaſſer Rhede
ausſchiffen und von dort die Reiſe zu Lande (über Elbing)
nach Cadinen fortſetzen. Jm Gefolge des Kaiſers werden
ſich befinden der Chef des Marine Kabinets, Vizeadmiral
Frhr. v. Senden-Bibran, der Kommandant von Berlin, General
major v. Ende, die Flügeladjutanten Major Frhr. v. Berg und
Korvettenkapitän v. Hommel, ſowie der Leibarzt Dr. Jlberg.

Der Kronprinz wird als Vertreter des Kaiſers der feier
lichen Enthüllung des Denkmals beiwohnen, welches die Stadt
Frankfurt a. O. dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. errichtet hat.

Der deutſche Juriſtentag, der bekanntlich in Bamberg
geſtern zuſammengetreten iſt, hielt Vormittags ſeine erſte Plenarſitzung
ab. Senatspräſident Dr. Stöſſer- Karlsruhe wurde zum Vor-
ſitzenden gewählt. Oberlandesgerichtspräſident v. Oberſiedermayr
Bamberg begrüßte die Verſammlung im Namen des Prinz-
regenten und des bayeriſchen Juſtiz Miniſteriums.Eine beſondere Ehrung wurde dem Geheimen Juſtizrath
Wilke- Berlin anläßlich ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums
bereitet, indem der Dekan der juriſtiſchen Fakultät in Berlin, Profeſſor
Kahl, ihm das Ehrendoktor-Diplom und die Berliner Anwalts

lammer fort r Se An fn Anſchluß an die Plenarſitzung wurden Sitzungen der einzelnen
btheilungen adgehalten.

Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltnugen, welcher,
wie mitgetheilt, in Straßburg (Elſ.) am Dienstag zuſammengetreten
I hielt noch an dieſem Tage unter dem Vorſitz des Präſidenten der

iſenbahndirektion Berlin, Kranold, ſeine Generalverſammlung
ab. Die Konvention betr. zuſammenſtellbare Rundreiſekarten
wurde einſtimmig auf zwei Jahre verlängert. Die Dauer der Rund
reiſekarten, die mit italieniſchen Rundfahrkarten kombinirt ſind, wurde
auf 60 Tage verlängert.

Perſonalnachrichten. Der Handelsminiſter Brefeld und
der Miniſter für öffentliche Arbeiten v. Thiel en begeben ſich am
15. d. Mts. zur Beſichtigung der Welt ausſtel lung nach
Paris. Der frühere Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M.,
v. Kemnitz, ehemaliges Mitglied des Herrenhauſes und ſtell
veriretender Vorſitzender des Provinziallandtages der Provinz
Brandenburg, iſt geſtorben. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Marienbad
erfährt, wird der Schah von Perſien von Peſt aus ſich
zum Beſuche des Sultans nach Konſtantinopel begeben und von
dort nach Teheran zurückkehren.

Wie wir vor einigen Monaten mittheilten, hat Anfang Juni
zwiſchen dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe und
einer Delegation des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kauf-
maunſchaft eine e wegen Umwandlung der Korporation
in eine Handelskammer für Berlin ſiaktgefunden. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat nunmehr, wie damals
in Ausſicht geſiellt, die von ihm ſ. Z. geltend e Gründ
für die Schaffung einer Handelskammer dem Aelteſtenkollegium
in einem ausführlichen Promenioria übermittelt. Die „Nordd
Allg. Ztg.“ bemerkt dazu offiziös

In demſelben weiſt der Herr Miniſter u. A. darauf hin, daß
die von den Aelteſten früher vorgenommenen und jetzt neuerdings
vorgeſchlagenen Abänderungen der Korporationsverfaſſung ſich nicht
ausreichend erwieſen haben und auf die Dauer nicht geeignet ſind,
die nothwendige ſtärkere Heranziehung des kaufmänniſchen und ge
werblichen Mittelſtandes ſowie der Jnduſtrie zur Korporation zu
erwirken der Herr Miniſter zeigt zugleich, in welcher Weiſe es
mit Leichtigkeit möglich ſein wird, innerhalb der zu ſchaffenden
Handelskammer eine den Berliner Verhältniſſen entſprechende gleich
mäßige und angemeſſene Vertretung der Börſe, der Großinduſtrie,
des Großhandels, des mittleren und des Kleingewerbes ſowie des
Kleinhandels zu gewährleiſten. Es iſt zu hoffen, daß endlich auch
die Mehrheit des Aelteſtenkollegiums den bisherigen Widerſtand
gegen die Schaffung einer und gerechten Organiſation
des Berliner Handels und Gewerbes aufgeben und damit freiwillig
dazu beitragen wird, die bisher gerade in Berlin ſchmerzlich vermißie
Einheitlichkeit der Kauſleute und Induſtriellen in der Wahrnehmung
ihrer Sauieingreſen herbeizuführen.

Jn der Nr. 20 des „Marine-Verordnungsblattes“ vom
31. Auguſt 1900 ſind einige Beſtimmungen erlaſſen, die wie
die Ueberſchrift „Telegramme“ beſagt Vereinfachungen dei
Abſtattung telegraphbiſcher dienſtlicher Meldungen an
befehlen. Jn einem Theil der Preſſe iſt dieſe Neuerung unker
Anerkennung der Vorzüge irrthümlich dahin ausgelegt worden, daß
fortan auch in ſchriftlichen Berichten und amtlichen Aeußerungen
alle Bezeichnungen wie „S. M. S.“ und Aehnliches in Wegfall
kommen ſollen. Letzteres iſt, nach einer Erklärung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, nicht beabſichtigt. Jn dienſtlichen Schreiben wird ſchon
der Adſtuüfungen wegen, die mit Nückſicht auf die verſchiedenen
Adreſſaten geboten ſind auf alle Kurialien nicht wohl verzichtet
werden können, ebenſo wenig wie im gewöhnlichen Leben Niemand
auf gewiſſe wohlthuend mildernde Formen Verzicht leiſten will. Jm
Uebrigen beſagen die organiſatoriſchen Beſtimmungen für das
Perſonal des Soldatenſtandes der Kaiſerlichen Marine, daß die
Schreibweiſe knapp und klar ſein und ſich der allgemein üblichen
Sprache des Verkehrs anſchliefen ſoll.



Zum dentſche türkiſchen Zwifrheufgll wird c
zronſlantlinopel gemeldet: Jn hieſigen deutſchen Kreiſen mißt
man dem Zwiſchen fall in Haiffa keine Bedeutung bei.
Derſelbe ſei auf einen lokalen Streitſall zurückzuführen,
ver veranlaßt worden ſei durch die Erbauung einer Brücke durch
Deutſche. Man warte das Ergebniß der bereits eingeleiteten
Unterſuchung ab.
h 2

China.
Mit der Rückkehr des Prinzen Tſching nach Peking haben

die Gerüchte von bevorſtehenden Friedensunterhandlungen wieder
beſtimmtere Form angenommen obwohl ihnen allem Anſchein
nach nicht viel Berechtigung zu Grunde liegt. Es wird davon
abhängen, ob Prinz Tſching zu Verhandlungen ermächtigt iſt,
und wer ihn dazu ermächtigt hat. Die diplomatiſchen Vertreter
in Peking werden, wenn er W Vollmachten beſitzt,
nalürlich nicht zögern, mit ihm über die Einleitung von Friedens
verhandlungen in Verbindung zu treten. ſollte
man meinen, daß dann die Anregung, die Geſandtſchaften von
Peking nach Tientſin zu verlegen, wieder fallen gelaſſen wird.
Bleiben aber die Legationen in Peking, dann erledigt ſich auch
die Frage der Räumung Pekings, da wohl keine Macht daran
denken kann, ihren Vertreter ohne ausreichenden militäriſchen
Schutz dort zu laſſen.

Es iſt l daß bei der Unklarheit der politiſchen
Lage, die durch das Fehlen der offiziellen Nachrichten über die
Beantwortung der ruſſiſchen Vorſchläge hervorgerufen iſt, die
ausländiſche Preſſe in heftigen Auslaſſungen gerade die
deutſche Politik angreift, ja ihr die abenteuer-
lichſten Abſichten unterſchiebt. Neben der engliſchen
Preſſe ſind jetzt auch die t chen Blätter eifrig am
Werk, Mißtrauen gegen Deutſchlands Vorgehen zu ſäen. Man
merkt deutlich das Unbehagen, welches die ruhige, abwartende
Haltung Deutſchlands gegenüber dem ruſſiſchen Vorſchlage
unſerem weſtlichen Nachbar bereitet hat. Das „Journal des
Débats“ geht ſogar ſo weit, in der ganzen oſtaſiatiſchen Aktionnur eine von Deutſchland geſtellte Saue zu ſehen, das die

Aufmerkſamkeit der Mächte auf Oſtaſien konzentriren wolle, um
in Europa freie Hand zu behalten. Zu welchem Zwecke, ver
ſchweigt allerdings klüglich das genannte Blatt. Gegen dieſe Preß-
äußernngen, die den Stempel freier Erfindung an der Stirn
tragen, wendet ſich die „Kölniſche Zeitung“ in einem halbamt-
lichen Artikel. Sie ſagt, es ſei ſchwer verſtändlich, wie das
franzöſiſche Blatt glauben könne, Deutſchland plane in Europa
eine Politik der Hinterliſt und des Ueberfalles; nichts habe ſich
zreignet, was für Aeußerung ſolcher Beſorgniſſe einen Anhalt
biete. Das ſeitens Deutſchlands bezüglich Chinas aufgeſtellte
Programm decke ſich vollſtändig mit dem der franzöſiſchen
Republik: keine Gebietsveränderung, Beſtrafung der Schuldigen,
Herſtellung geſicherter Verhältniſſe. Die Räumung Pekings ſei
kein politiſcher, ſondern nur ein allerdings ſehr wichtiger tech-
niſcher Punkt.

Auch wir ſind den frivolen Gerüchten, die den befriedigenden
Eindruck des letzten Notenwechſels zwiſchen Berlin und Peters-
burg zerſtören wollen und den Thatſachen zum Trotz eine
deutſch ruſſiſche Verſtimmung behaupten oder herbeiführen
möchten, ſchon geſtern mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten
und haben aus beſter Berliner Jnformation mitgetheilt, daß
insbeſondere auch die in der öſterreichiſchen Preſſe ver
breiteten Angaben über den Jnhalt einer neuen für Deutſch
land verletzenden ruſſiſchen Note jeder Begründung entbehren.
Als Seitenſthet kommen Ausſtkeunngen über rin zwiſchen
Deutſchland und England vereinbartes, gegen Nußland ge
richtetes beſonderes Vorgehen in der chineſiſchen Frage hinzu.
Durch dieſe Treibereien ſoll offenbar der Schein erweckt
werden, als ſei Deutſchland durch eine ruſſiſche Unhöflichkeit
gekränkt und Rußland durch eine weitgehende deutſchengliſche
Jntimität gefährdet. Demgegenüber haben wir aus beſter
Berliner Quelle aufs Beſtimmteſte verſichern können, daß
eine neue für Deutſchland verletzende ruſſiſche
Note in der Räumungs Frage nicht vorhanden
iſt und daß wir mit England keine gegen Rußland
gerichteten Vereinba rungen getroffen haben.
Erfunden iſt auch die Behauptung, Rußlands Truppen in
Petſchili würden dem Oberbefehl des Grafen Walderſee
entzogen werden. Die von ruſſiſcher Seite und zwar
freiwillig abgegebenen Verſicherungen beſagen das Gegentheil.
Zwar iſt die diplomatiſche Lage noch immer nicht geklärt, aber
das Eine ſteht feſt, daß ſie zu Beſorgniſſen auf irgendwelche
Komplikationen keinerlei Veranlaſſung giebt. Die Frage der
Räumung Pekings wird vielmehr auf alle Fälle in durchaus
freundſchaftlicher Weiſe gelöſt werden, ſpeziell wird ſie dem
freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland
keinerlei Abbruch thun. Wir verzeichnen heute folgende neue
einlaufende Drahtmeldungen:

Magdeburg, 11. Sept. Nach den der „Magdeb. Ztg.“ aus
Berlin vorliegenden Nachrichten muß damit gerechnet werden, daß
Frankreich und Amerika dem Vorſchlage Rußlands
zu ſtimmen werden, immer aber unter der Vorausſetzung, daß
Rußland mit der Räumung Pekings vorangeht und unter Berück-
ſichtigung der lokalen Verhältniſſe und der Zuſtimmung der komman-
direnden Offiziere Obes daher zu einer Räumung Pekings

ommt, muß abgewartet werden, zumal da es den An-
ſchein hat, als ob auch Rußland nicht mehr das gleiche
Gewicht wie früher auf dieſen Schritt lege. England
und Deutſchland mit den Dreibundmächten werden unter allen Um-
ſtänden ihre Kontingente in Peking belaſſen, und ebenſo rechnet man
damit, daß von dem japaniſchen Landungskorps etwa eine Brigade
in Peking verbleibt.

London, 11. September. Eine Berliner Depeſche des „Daily
Telegraph“ übermittelt dieſem Blatte intereſſante Mittheilungen über
die politiſche Lage. Alle Mächte, aus genommen Japan und
England, hätten die ruſſiſche Note beantwortet; obwohl
die Antworten im Allgemeinen gleichlautend ſeien, lege
jede Regierung ihre Gründe in anderer Weiſe dar, warum
ſie die ruſſiſchen Vorſchläge nicht unterſtützen könne. Die
Antwort Deutſchlands enthalte keine Gegenvorſchläge, aber
Gründe gegen die Annahme des ruſſiſchen Vorſchlags. Sie ſchlagen
einen Kompromiß vor. Oeſterreich führte aus, obwohl ſein
Kontingent im Vergleich mit denen anderer Mächte geringfügig ſei
habe es die Truppe bereits unter den Befehl des Grafen Walderſee
geſtellt. Es warte daher auf deſſen Meinung über die Zweckmäßig-

keit, Peking zu räumen. Jtalien ſage, es ſei unmöglich, ſich
ein Urtheil über die Lage zu bilden, dis nicht der Bericht
ſeines Pekinger Geſandten vorliege. Alle Mächte, die die be
kannte Note empfangen hätten, ſtimmten in der
Anſicht miteinander überein, daß die ſchleunige
Räumung Pekings von den Chineſen als Furcht

zusgelegt werden dürfte. Amerika hätte aus,
weichend geantwortet. Jm Allgemeinen nähme man an,
daß, auch wenn Rußland ſich zurückzöge, vor der Ankunſt Walderſees

ſeitens keiner Macht ein folgenſchwerer Schritt gethan werde.

London, 11. Sept. Die japa niſche Regierung gab
u verſtehen, daß ſie bereit ſei, ihre überflüſſigenDruppen aus Peking zurückzurufen, daß ſie es aber

für angezeigt halte, die militäriſche Beſetzung den
anzen Winter hindurch andauern zu laſſen.
er „Times“ wird aus Tokio den 8. ds. Mts. gemeldet, Japan

hade auf den Vorſchlag, Peking zu räumen, geantwortet, daß es nichts
dagegen einzuwenden habe ſeinen Geſandkenabzuberufen und
die anderen von dem Konzert der Mächte
empfoblenen Maßregeln zu ergreifen, um ſo mehr,
als ſeine gesgraphiſche Lage ihm die unveizügliche Ergreifung mili-
täriſcher Maßnahmen geſtatte. Es ſei gern bereit, diejenigen Truppen
urückzurufen, deren Anweſenheit für überſtüſſig gehalten werde.Nach einem glaubwürdigen Gerüchte trifft Rußland Vorbereikungen,

15 000 Mann Truppen in Tſchili überwintern zu laſſen.
Waſhington, 10. Sept. Aus Peking den 4. 28. Mts.

iſt hier folgende Meldung des Generals Chaffee eingegangen Es
mehren ſich die Anzeichen daſür, daß hier auf lange Zeit
hinaus die diplomatiſchen Beziehungen nicht
wieder aufgenommen werden. Die ruſſiſche Geſandt-
ſchaft begiebt ſich ſehr dald nach Tientſin. Mir erſcheint
es als ſicher, daß die chineſiſche Regierung, ſolange eine
fremde Armee hier in Peking bleibl, nicht hierher zurück
kehrt. Wenn dieſe Annahme richtig iſt, ſo kann
unſere Geſandtſchaft keine diplomatiſchen
Aufgabenerledige n. Meine Meinung geht dahin, daß
Peking nur als Lager für die verbündete Armee dienen ſoll, bis die
Mächte ſich an anderen Punkten feſtgeſetzt haben.

Danach hat es mit dem Beginn der Verhandlungen noch
gute Wege, von der Beendigung derſelben gar nicht zu reden.
Es kommt als Unterhändler neuerdings neben Li-Hung-
Tſchang bekanntlich auch der Prinz Tſching in Frage. Der
letztere ſoll, wie mitgetheilt, zu dieſem Zweck bereits in Peking
t ſein, wiewohl amtlich noch keine Beſtätigung hierüber
eingetroffen iſt. Wenn an den Umſtand, daß er nach der
Hauptſtadt zurückgekehrt iſt, bereits Vermuthungen angeknüpftwerden, ba er eine Friedensmiſſion habe, ſo wird Alles

darauf ankommen, von wem er dazu Vollmachten er
halten hat. Prinz Tſching iſt als dasjenige Mitglied
des Kaiſerhauſes bekannt, das am meiſten einer Verſtän-
digung mit den Mächten geneigt iſt, und ohne Zweifel
würden Verhandlungen zweckmäßiger mit ihm eingeleitet werden,
als mit Li-Hung-Tſchang. Aber alle dieſe Dinge ſind
heute noch vollſtändig unſicher. Wenn übrigens dem deutſchen
Kaiſer wieder von einem engliſchen Blatte nachgeſagt wird,
daß er ſich auf keine Friedensunterhandlungen einlaſſen
werde, ehe nicht Graf Walderſee an Ort und
Stelle eingetroffen ſei, ſo iſt dies eine reine Vermuthung, die
wieder das Märchen erneuert, daß dem deutſchen Oberbefehls
haber eine beſondere politiſche Miſſion anvertraut ſei. Jn
dasſelbe Gebiet der irreführenden Täuſchungen gehört es auch,
wenn ebenfalls von engliſcher Seite gemeldet wird, daß Deutſch
land eine große Operation im Yangtſe-Thale vorbereite.
Deutſchland hat dort etwa 500 Mann gelandet, während 3000
Engländer daſelbſt ſtehen; mit viel größerem Rechte könnte
man alſo behaupten, daß England etwas Beſonderes am
Yangiſe im Schilde führe.

LiHungTſchang ſeinerſeits iſt ängſtlich beſorgt, daß ihm von
Tſching die Karten aus der Hand genommen werden und er
kalt geſtellt wird. Jn Folge der Reiſe Tſchings nach Peking
hat er ſich daher ebenfalls entſchloſſen, ſchleunigſt ſich dorthin
zu begeben. Ganz leicht ſcheint dem Vizekönige die Abreiſe
übrigens nicht geworden zu ſein, obwohl, wie aus Waſhington
gemeldet wird, der Kaiſer abermals durch ein anſcheinend aus
Paotingfu datirtes Edikt ihm mit der unbeſchränkten Vollmacht
betraut hat, und ihn ermächtigt hat, jeglichen Vorſchlag zu
machen, ohne ſich zuvor an den Kaiſer wenden zu müſſen. Er
hat verſchiedene Einwendungen gemacht, und es iſt bezeichnend,
daß alle ſeine Vorſchläge, im Einvernehmen mit Rußland, darauf
hinzielen, den Mächten begreiflich zu machen, daß eine Räumung
Pekings für die Verhandlungen die geeignetſte Baſis ſei. Wir
erhalten dazu folgendes Telegramm:

London, 11. Sept. Der Petersburger chineſiſche Geſandte
telegraphirte Li-Hung-Tſchang: Rußlands Räumung Pelings ſetze
befriedigende Verſicherungen voraus, daß der Hof ſofort nach Peking
zurückkehren werde. Er möge ſchleunigſt alle Mächte in
Uebereinſtimmung mit Rußland bringen, da, falls Rußland
ſeine Entſcheidung abändern müſſe, dies einen bedeutenden
PreſtigeVerluſt bedeuten würde. Li hat dem Thron ein Geſuch um
ſofortige Rückkehr unterbreitet. Jn einer Depeſche an den Vizekönig
von Wutſchang erklärt er aber, die Rückkehr ſei ſchwierig wegen der
Abſicht der Mächte, die reaktionären Führer zu ergreifen, wenn er
dies erwähne, werde der Hof nicht kommen, und wenn er es nicht
erwähne, werde man ihn ſpäter als Verräther anſehen.

Ueber die Vorgänge in China und die Lage in Peking
liegen Kolgende Telegramme vor

London, 11. Sept. Das „Reuter'ſche Bnrean“ meldet
aus Shanghai vom 8. d. Mts.: Der amerikaniſche Geueral-
konſnl Goodnow hat nach eingehenden Nachforſchnugen er-
fahren daß nachgewieſener Maßen während der letzten
Unruhen 56 Miſſionare, darnnter 34 engliſche und
22 amerikaniſche, ermordet worden ſeien. Es
liege ferner große Wahrſcheinlichkeit vor, daß noch
7 Miſſionare in Taijüenfu umgebrachtſeien. Die Liſte der Vermißten weiſe 109 Eng-

länder und 61 Amerikaner anf. Es ſei unmöglich,
die Zahl der ermordeten Katholiken feſtzuſtellen. Dieſelbe
ſchließe jedoch viele franzöſiſche Prieſter und barmherzige
Schweſtern ein, welche theilweiſe in dem Gebiet ermordet
wurden, in welchem die Ruſſen kämpfen. Auch verſchiedene
ſchwediſche nud dä niſche Proteſtanten ſeien
getödtet. Das Morden und die Verfolgung danere
unter den chineſiſchen Chriſten an. Ueberall
würden von chineſiſchen Gelehrten und kleinen Beamten
Denkſchriften an die Kaiſerin-Regentin geſandt, in denen ihr
dafür gedankt wird, daß ſie das Land von den Fremden be
freie. Eine Meldung ans dem Jnnern beweiſe, daßß, abge
ſehen von dem durch die ſremden Truppen beſetzten Gebiet,
die chineſiſche Bevölkernug glaube, die Kaiſerin habe große
Siege errungen und die Ausländer aus dem Lande vertrieben.

Shanghai, 10. September. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Nach den letzten Nachrichten aus Peking herrſcht unter
den Offizieren der Verbündeten die größte Harmonie. Die
Soldaten aller Nationalitäten leben miteinander, als ob ſtie einer
einzigen Armee angehörten.

Shanghai, 10. Sept. Die Forts von Pei-tang ſind noch
unbehelligt. Die Engländer klären in der Umgegend das Terrain auf.
Die Ruſſen ſollen einen Angriff auf die Forts beabſichtigen, haben
aber nicht genügend Artillerie. Eine ruſſiſche Schützenabtheilung
wurde von einer explodirenden Mine in der Nähe des einen Forts
in die Luft geſprengt, wobei mehrere Soldaten getödtet wurden.

Taku, 6. Scpt. (Telegramm des Reuter'ſchen Bureau's.“)

Eine Expedition wird morgen nach Paorſingſu abgehen. Sie wir
beſtehen aus Engländern in Stärke von zwei Regimentern Kavallerie,
einer Batterie Artillerie und Mann Jnfanterie, ferner aus
1000 Jtalienern, 300 Japanern und 300 oder möglicherweiſe 500
Ruſſen. Auch die Amerikaner werden an dem Zuge theilnehmen.

Dem Generalkommandoin Danzig gingeine Verfügung
des Kriegsminiſteriums zu, bis zum 15. Oktober ein
genaues Verzeichniß aller tropendienſtfähigen Offiziere ſämmt
licher Waffengaltungen, auch des Beurlaubtenſtandes, einzu
reichen.

Die Mobilmachungsarbeiten in den Artilleriedepois
Spandau, Küſtrin, Danzig, Erfurt und Köln ſind, nachdem

ie letzten Truppentransporte nach Oſtaſien expedirt worden,
eingeſtellt es findet zur Zeit keinerlei Verpackung oder Verſandtvon Kriegsmaterial hat Jndeſſen ſind alle Vorbereitungen

für eventuelle ſofortige Wiederaufnahme der Arbeiten getroffen.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine Verordnung,

wonach alle Sendungen von Waffen und Kriegsmaterial, die
von Reichs oder Staatsbehörden ausgehen oder deren Be
ſtimmung für die deutſchen Streitkräfte in China durch die
Beſcheinigung einer ſolchen Behörde nachgewieſen wird, ent-en dem Waffenauefuhrverbot nach China ausgeführt werden

ürfen.
Dem kaiſerlichen Generalkonſul in Shanghai

iſt als Antwort auf einen telegraphiſchen Glückwunſch S von
dem erſten Selretär der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking, Herrn
v. Below, unterzeichnetes Telegramm zugegangen, das am 5. d. M.
in Taku aufgegeben wurde: „Dem Generalkonſulat und den
Deutſchen Shanghais ſendet Geſandtſchaft kerzlichſten Dank und
freundliches Gedenken

Der 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders meldet aus Taku vom 10.:
„Der Dampfer „Batavia“ iſt am 9. Vormittags eingetroffen
Mit der Ausſchiffung zweier Kompagnien iſt ſofort begonnen, ein
Bataillon iſt in der Nacht gelandet. Kapitän Pohl iſt in Tientſin
eingetroffen.“

Das Königliche Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt der
Truppentransportſchiffe mit: „Palatia“ und „Darmſtadt“
ſind am 11. September in Port Said angekommen. Alles wohl.

Telegramme,
Berlin, 12. Sept. Der „Vorwärts“ meldet: Jn Verli,

ſind im Buchbindereigewerbe bisher 860 Arbeiter und Ar-
beiterinnen ausgeſperrt. Sollten die Buchbindereibeſitzer die
Forderungen der Arbeiter, welche ihnen am Montag zugeſtellt ſind,
nicht bewilligen, ſo ſoll mit Anfang nächſter Woche ein
allgemeiner Ausſtand der Buchbinder beginnen.

Marſeille, 12. Sept. Etwa 1200 Bäcker ſind in den
Ausſtand getreten und haben verſucht, die am Ausſtand nicht
Betheiligten am Arbeiten zu hindern. Die Polizei mußte ein
ſchreiten. Die Militär- Bäckerei verſorgt die Stadt mit Back
waare.

Vukareſt, 12. September. Die „Agence Roumagene“ be-
richtet: Heute wurden vom Kriegsminiſterium ausgehende Kund-
gebungen angeſchlagen, durch welche die Bürger an ihre Pflichten
im Falle einer event. Mobiliſation des Heeres erinnert und
die Maßnahmen bezüglich der verſchiedenen militäriſchen Requi-
ſitionen feſtgeſtellt werden.

Chriſtiania, 12. Sept. Beim geſtrigen Fackelzug zu
Ehren des Herzogs der Abruzzen huldigte Nanſen in
längerer Rede in engliſcher Sprache dem Herzog und ſeinen
Begleitern. Der Herzog dankte ebenfalls in engliſcher Sprache
und reiſte 114 Uhr Nachts, von einer zahlreichen Menſchenmenge
lebhaft begrüßt, ab. Nanſen begleitete den Herzog zum Bahnhof.

Waßſhington, 12. Sept. (NReutermeldung vom 11. Sept.)
Die Regierung der Vereinigten Staaten beanlkwortete ein Edikt,
wodurch Li-HungDTſchang ermächtigt wird, die Fricdens-
ver handlungen zu führen, und bemerkt,ſiefühle ſich nicht ver
anlaßt, irgendwie ihre Meinungüber dieVollmachtLiHungTſchangs
zu äußern, hoffe aber, dieſelbe werde ſich als ausreichend er
weiſen nicht nur für Unterhandlungszwecke, ſondern auch inſofern,
daß ſie ihn in Stand ſetze, ſofort Garantien dafür zu leiſten,
daß das Leben und Eigenthum der Amerikaner hinfort im
ganzen chineſiſchen Reiche Achtung genießen werde.

53. Hauptverſammlung des Guſtav-
Adolf-Vereins.

Königsberg i. Pr., 11. Sept
Die zur 53. Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins aus

allen Theilen Deutſchlands ſowie von auswärts hier eingetroſfenen
Abgeordneten und Feſtgäſte fanden ſich heute Nachmittag um 3 Uhr
im Rathhausſaale zuſammen, wo der offizielle Begrüßungsalt abge
halten wurde. Jm Namen des als Gaſt des Kaiſers nach Stettin
geladenen Oberpräſidenten Grafen von Bismarck ſprach der Ober
präſidialrath von Werder, im Namen der Stadt und des
Magiſtrats der Oberbürgermeiſter Hoſfmann, für den evangeliſchen
Oderkirchenrath Oberkonſiſtorialrath Koch Berlin, für das
königliche Konſiſtorium der Provinz nyren den der Präſident des
ſelben, Freiherr von Dörnburg, im Namen der oſtpreußiſchen
Geiſtlichkeit der General- Superintendent Braun und im Namen
des GuſtavAdolfVereins Kirchenrath D. Pank- Leipzig. Von dem
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrathes D. D. Barkhauſen
traf ein Begrüßungstelegramm ein. Um 6 Uhr fanden Feſtgoites
dienſte in der Schloßkirche und der Altroßgärter Kirche ſtatt. Ferner
wurden Abends um 8 Uhr öffentliche Verſammlungen mit Anſprachen
von Rednern der Gemeinden in der Diaſpora im Stadtmiſſionshauſe
ſowie in der Paläſtra Albertina abgehalten.

Die Hauptverſammlung hat heute vor dem Einkritt in ihre Ver
handlungen die Abſendung des nach'olgenden Huldigungs
telegramms an den Kaiſer beſchloſſen

Die 53. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins
der Guſtav Adolf- Stiftung, verſammelt in der Oſtmark des
Deutſchen Reiches, an der Wiege des preußiſchen König-
thums, bringt Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, dem
erhabenen Hüter. des Reiches, dem ſtarken Schirmer der Chriſtendeit,
dem treuen Bekenner des Evangeliums den Ausdruck ihrer ehrfurchts
vollen Huldigung und unwandelbaren Treue dar und erfleht Kraft
und Segen des himmliſchen Herrn und Königs auf Eure Majfeſtät.

Geh. Kirchenrath D. Pank. Profeſſor D. Benrath.

Ans Nah und Fern.
Ueber den Orkan in Texas ſind weiter folgende Meldungen

eingetroffen: Der „New-York World“ zufolge iſt die Zahl der
bei dem Orkan in Texas umgekommenen Perſonen
auf 3000 bis 10000 zu ſchätzen. Vom Militär ſind
120 Mann umgekommenz; in San Jacinto blieben
nur 15 Perſonen am Leben. Nach einer Depeſche aus Dallas
ſtehen in Galveſton Schreckensſzenen bevor infolge der Kraukheiten,
die unter der Bevölkerung ausgedrochen ſind, und infolge der Geſetzloſig
keit, die dort Platz zu greifen deginnt. Die Miliz iſt angewieſen worden,
ſich zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereit zu halten. Da die
verbrecheriſch geſinnten Elemente bereits degonnen haben, Galveſton
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Da die
veſton

zu plündern, wird wahrſcheinlich das Standrecht vroklamirt
werden. Man fürchtet, daß eine Epidemie ausbricht. Die Aerzte
befürworten daher, daß alle transportfähigen Kranken ſo bald als
nöglich in Lagern auf dem Feſtlande unter militäriſcher Aufſicht
untergebracht werden ſollen. Jm Hafen von Galveſton find 8 Dampfer
geſcheitert. Wie aus Dallas (Texas) gemeldet wird, ſind in Vir-
ginia Point, Dickinſon, Hitchcock, Seabrook, Alvin und verſchiedenen

anderen Ortſchaften an der Küſte bereits 709 Leichen
gefunden worden. Da dieſe Städte nur einen kleinen Theil
des vom Orkan verwüſteten Gebietes ausmachen, fürchtet
man, daß die Geſammtzahl der Opfer ſich auf mehrere Tauſend be

laufen wird. Einige Hundert ſind vom Meerefort-
geſpült worden. Von den im Hoſpital zu Galveſton befind
lichen etwa hundert Kranken wurden nur 8 gerettet. Präſident

Mac Kinley hat das Kriegsdeparkement angewieſen, die Abſendung der
für die Nothleidenden in Texas beſtimmten Rationen und Zelte aufs

Aeußerſte zu beſchleunigen. Der Schaden, den die Stadt Galveſton
erlitten hat, wird ſchwerlich gut zu machen ſein, und die Stadt
wird wahrſcheinlich verlaſſen werden. Wie es heißt,
ſterben die Leute an Hunger und Durſt.

Der Herzog der Abruzzen iſt geſtern Mittag 121 Uhr in
Chriſtiania eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den Vertretern
des Königs, der Regierung, der Univerſität und den in Chriſtiania
wohnenden Jtalienern empfangen worden. Der Vorſitzende der geo
Parhiſchen eſellſchaft, Prof. Reuſch, hieß den Herzog willkommen. Als

er Herzog den Bahnſieig betrat, wurde er mit lebhaften Hurrahrufen
begrüßt, ebenſo brachte die vor dem Bahnhofe verſammelte überaus

Menſchenmenge dem Herzog lebhafte Kundgebungen dar.
er Herzog trug die linke Hand verbunden. König Oskar ließ dem

Herzog bei ſeiner Ankunft den Serafinenorden nebſt einem Hand-
ſchreiben überreichen. Dem König von Italien gratulirte König
Oskar telegraphiſch zum glücklichen Ausgange der Expedition.

Prinzeſſin Chimay. Londoner Blätter wollen erfahren baben,
daß die in weiteſten Kreiſen bekannte und berüchtigte Prinzeſſin
Chimay ſich mit ihrem erſten Ehemann wieder ausgeſöhnt und von
dem Zigeuner Rigo, mit dem ſie bis jett in Cairo lebte, getrennt hat.
Es ſcheint, daß Rigo ſich auf die Dauer doch nicht ganz ſo „bewährt“
hat, wie die Prinzeſſin hoffte. Man hat die Dame im Bois in
prächtiger Toilette geſehen, und die guten Pariſer, die ſie in den
letzten Jahren nur im Bild und da meiſt mit nichts als ihrer per
ſönlichen Anmuth bekleidet geſehen hatten, hätten ſie beinahe nicht
wieder erkannt. Was aus Rigo geworden iſt, weiß man nicht.
Einige wollen wiſſen, daß er geſtorben ſei, an der Peſt ſogar, wenn
man den demimondainen Boulevardblättern, die der ſchönen Klara
immer ein rührend treues Angedenken bewihrt haben, glauben kann
nach anderer Verſion aber iſt er wieder zu ſeinem Volke und ſeiner
Geige zurückgekehrt

Die Wittwe Anzengrubers, von der ſich der Dichter wegen
ihres Lebenswandels ſcheiden ließ, ſtand geſtern vor dem Wiener
Bezirksgericht. Sie ſollte ſich wegen eines Fleiſchdiebſtahls
im Werthe von 70 Kreuzern verantworten. Die Angeklagte, die bei
dem Polizeiverhör ihr Vergehen geſtanden hatte, leugnete geſtern den
Diebſtahl. Sie erhalte von ihren Kindern 25 Fl., von der Schiller-
ſtiftung 10 Fl. monatlich habe alſo nicht nöthig zu ſtehlen. Die
t wurde wegen Vorladung eines Polizeilkommiſſars
vertagt.Anarchiſtiſches. Aus Saragoſſa wird gemeldet: Die Polizei
ſucht mehrere Anarchiſten, von denen man glaubt, daß ihnen ein
beſtimmier Auftrag ertheilt worden ſei. Jm Theater wurde geſiern
ein Anarchiſt Namens Pignotelli verhaftet, den man für einen
Holländer hält.

Perſonalnachrichten.
Adler-OrdenVerliehen wurde der Rothe vierter Klaſſe

von Reuter, Hauptmann im 3. Thüring. Tuf.-Regt. Nr. 71;
der KronenOrden vierter Klaſſe: Schmula, Oberleutnant im
3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71.

Ernannt wurde der kommiſſariſche KreisThierarzt Nippert
t. die KreisThierarztſtelle in Kölleda; Thierarzt Juſt in

r kommiſſariſcher Thierarzt für die Kreis-Thierarztſtelle

a röl.
Provinz Sachſen und Umgebung

W Weißenfels, 11. Sept. (Unfall.) Der Handelsmann
und Obſtpächter Koch gerieth auf einer Obſtplantage am Tagewerbener
Wege mit einem Manne in Streit, der ihm Pflaumen entwendet
hatte. Der Dieb ergriff einen ſchweren Stein und zerſchmetterte
Koch den rechten Unterſchenkel, ſodaß der Verletzte nach Halle in die
Klinik geſchafft werden mußte.

Ringleben (Kr. Erfurt), 11. Sept. (Einbruch.) In der
Nacht vom vergangenen Sonntag zum Montag wurde in dem Gaſt
z „Zum goldenen Stern“ ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Mittelſt

indrückens bezw. Ausſchneidens einer Fenſterſcheibe war der Dieb
von der Straße aus in die Gaſtſtube eingeſtiegen und hatte die
Büffetkaſſe erbrochen. Doch fielen ihm nur ca. 10 bis 12 Mk. Klein
geld zur Beute, da die Tageskaſſe vom Wirth allabendlich in ſichere
Verwahrung genommen wird.

W Heiligenſtadt, 10. Sept. (Unfall.) Der Lehrling Thomas
Fiedler fiel heute Vormittag beim Neubau des Schulhauſes auf dem
Berge von der Leiter. Die Verletzungen konnten noch nicht feſt
geſtellt werden, da der Verunglückte noch ohne Beſinnung darniederliegt.

Egeln (Kr. Wanzleden), 11. Sept. (Tödt lich er Sturz.)
Geſtern ſtürzte der auf dem Boden der Stadtlirche beſchäftigte
69jährige Dachdecker Hellmann ſo unglücklich von einem Valken, daß
er das Genick brach und ſofort todt war.

Althaldensleben, 11. Sept. (Brand.) Jn der Nacht
zum Sonntag iſt die Steingutfabrik der Herren Schmelzer und
Gericke von einem großen Brandunglück betroffen worden. Entſtanden
iſt das Feuer im neuen Maſchinenhauſe. Mit Windeseile ſprang
die Flamme von einem Gebäude S anderen, um Alles, was ihr in
den Weg kam, hinwegzuraffen. Durch das pünktliche Eintreffen und
kräftige Eingreifen der Neuhaldensleber freiwilligen Feuerwehr wurde
verhütet, daß das Wohnhaus in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Das
anze Zimmereigebäude mit dem Brettervorrath wurde ein Raub der
lammen. Sämmtliche Glaſurmühlen ſind vernichtet, die eine Haupt

rolle bei der Steingutfabrikation bilden.
W Rudolſtadt, 10. Sept. (Die Frau Großherzogin

von Aen e „Schwerin) iſt heute nach einem
längeren Aufenthalt in Schwarzburg von dort abgereiſt.

W Sondershauſen, 11. Sept. (Der Für ſt) reiſt morgen
nach Gehren zurück.

w. Pößſzneck, 11. Sept. (Ueber den geſtern gemeldeten
Unfalh iſt jetzt Folgendes bekannt: Geſtern Mittag verunglückte
ein bei den Kanaliſationsarbeiten in der Raniſerſtraße beſchäftigter
Arbeiter dadurch, daß ein Sprengſchuß zu früh losging und dem
Bedauernswerthen am ganzen Körper ſchwere Verletzungen zufügte,
ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Verunglückte
wurde nach dem Krankenhauſe i

W Weimar, 11. Sept. (Antwort des Großherzogs.)
Auf die telegraphiſche Begrüßung des Großherzogs durch den Stadt
kirchgemeindevorſtand hat Se. Kgl. Hoheit folgende Antwort geſandt
Ich danke auf das Lebhafteſte der Gemeinde der Kirche von St. Peter
und Paul zu Weimar für die Grüße die Sie Mir, Mein lieber
Superintendent, von ihr an dem heutigen Jubelfeſte des Gottes
hauſes übermitteln. Gott wolle dieſe Kirche und die Gemeinde
ſegnen und unſere evangeliſchen Glauben in Seinen allmächtigen
Schutz nehmen, daß er gedeihe zu Gottes Ehr und Preis. Karl

lexander.
W e 11. Sept. (Wahl.) Bei der geſtern ſtattgebabten

Landtagswahl des 4. Bezirkz ſiegien die ſozialdemokratiſchen Wahl
männey mit 25 Stimmen.

W Eiſenach, 11. Sept. (Der Großherzog) fäsrt am
nächſten Sonnabend mit ſeiner Tochter, der Frau Herzogin Johann
Albrecht von aus Scheveningen hierher zurück und wird
einen iängeren Aufenthalt auf der Wartburg nehmen. Der Herzog-
Regent Johann Albrecht von Meck'endurg wird am Sonnabend hier
erwarket.

Leipzig, 11. Sept. (Die Hauptverſammlung der
deutſchen Buchbindereibeſitzer) beſchloß, die von der
Gehilfenſchaft Deutſchland aufgeſtellten Tatifforderungen als un-
annehmbar abzulehnen.

Zwickan, 11. Sept. (Sittlichkeitsverbrechen.)
In Berbisdorf wurde der Voiksſchullehrer Roſenberg wegen jabrelang
an Schülerinnen betriebener ſchwerer Sittlichkeitsverdrechen verhaftet.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hantburg.

Donnerstag, 13. September Friſche, lebhaſte Winde,
Regeuſchanuer-.

Freitag, 14. September: Wolkig mit Sonnenſcheiu,
wärmer, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen. s

Waffſerſtände.
bedeutet üder, unter Null). Fall Wuchs

n 11. e u Sept. 1,74alle Sept. 2. Sept. „741 7See 1,39 1,28 0,02Alsleben 10. Sept. t 1,08 11. Sept. 1,14 0,06
*Calbe, Obp. 1551 1.40 0,15do. Untvp. 0,06 0,04 0,02

Uuſtrnt.Straußfurt (10. Sept. 1,05 11. Sept. 1,00 0,05]
BMoldau.

Budweis 9. Sept. 0,19 10. Sept. 0,10 0,09
Prag 0551 044] 0,07Havel.
*Brandenburg 10. Sept. 11. Sept.Oberpegel n 2,04 2,00 0,04Unterpegel 0,64 0,66 0,02Fathenow

Oberpegel 1,34 1,32 0,02Unterpegel n 0,32 0,28 0,04*Havelberg 1,12 1,110,01
Elbe.

Pardubitz 9. Sept. 0,20 10. Sept. 0,22 0,02
Brandeis

Melnik 0,64 0,64Leitmeritz 0,52 0,55 0,03Außig 0,44Dresden 10. Sept. 1,68 11. Sept. 168Torgau 0,05 0,12 0,07Wittenberg 0,74 w 0,76 0,02Roßlau 0,23 0,25) 0,02*Bardy x 0,47 0,47Magdeburg n 0,72 0,70 0,02*Tangermünde 1,01 p 1,00 0,01*Wittenberge 0,68 0,69) (0,01Dömitz 0,08 0,08*Lauenburg n 0,20 0,25) 0,05
Beobdachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.

11. September 1900.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 150 140 140--147 140 155
Mittelmark, Prignitz 144 148 142--149 134 150 130 154
Neumart 136 150 140 150 138 148 130 146
Lauſitz 145--155 152 155 138--140 142--145
Magdeburg 140--153 144--152 143 186 132 155
Altmart 143 155 140 149 135 155 125--138
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143--149 143 140 162 133 140

do. weſtl. d Mal 140 148 144 159 140 186 130 140
Erfurt 138 152 145--161 140 185 123- 157
Stettin (Bezirk) 151--155 143 144 141--152 127 130
Danzig 155 158 130 130 150 126--129Thorn 143 148 132--137 S 130--134
Königsberg i. Pr. 145 150 128- 131 S SBreslau 139 156 144--150 136 154 133--140
Glogau 153 156 144--149 144--148 136
Oppeln 142-- 145 141 143 135--140 126 128Strehlen 142 154 145-- 150 130 146 128--132
Poſen 142--152 136 142 135 146 135 143
Bromberg 150 152 138 137 130--137Gneſen 150 138 138 136Kempen 137 146 129 133 130 136 138 144
Kiel 150 145 160 147 150 145 150Steinburg 148 150 135--145 140 150 140--150
Hannover Süd 146 152 142--151 159 180 120 164

do. Elbe, Weſer 140--155 130--150 139-148 130 170
do. Weſt 136--153 133 144 133 135 129 133

Münerland 150--160 145--146 147x 147Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--166 146--160 S S
Paderbornerland 1564 155 S SFrankfurt a. M. 1622 150- 151x 175 140 155
Kaſſel 153 154 7 138Nach vrivate: Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 155 149 I 152Stettin 155 144 152 130Königsberg i. Pr. 150 128 SBreslau 157 150 154 140Poſen 152 141 145 136Hannover 151 150 SNeuß 167 144 2 150Mannheim 179 153 2 141Raps: Breslau 260,00
c) Welt markt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 11. Sept., am 10. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. 181,00 A. 180,25

Chicago
Livervool
Odeſſa
Riga

V arison Amſterdam nach Köln

Sept. 73x Cts.
do. 6 ſh. 7 d.
loko
do.

87 Kop.
93 Kop.

Sept. 20,25 fes.
Nov. 1814 hl. fl.

Newyvork nach Berlin Rogg. loko 58 Ets.

Odeſſa do. 73 Kop.Riga 2 do. 76 Kop.Amſterdam n. Köln Okt. 133 hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Sept. 45/, Cts.

Verlin, 11. Septbr.

180,090

181,25
176,75
177,50

179,75
180,25

119,00

(Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
laufender Monat 155,25 c Oktober 157,00 Dezember 160,50
bis 161,00 A. Ro
Berlin, Oktober 14

mwender pommerſcher 150,00 A. frei
ezember und Mai 146,50 c. Gerſte,

leichte inſändiſche Futtergerſte 139,00 144,00 ſchwere 145,00 bis

154,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburger und pommerſcher feiner
151,00 161,00 märkiſcher, mecklenburger, pommerſcher und
preußiſcher mittel 144,00--150,00 gering 140,00 148,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 143,00-- 150,00 gering 140,90 bis
142,00 ruſſiſcher 132,00--140,00 c. Mais, mixed prima 128,00
bis 130,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futter-
waare 165,00 175,09 Weizenmehl 00 19,45 21,85 Roggen
mehl 0 und 1 19,50 -20,69 Weizenkleie, grobe 9,60--9,80
feine 9,40-—9,60 Roggenkleie 9,80--10,00 Mittaasbörſe
Weizen, Seplember 155,25 Oktober 157,00 157,50 157,25
Dezember 160.00 160,50 166,00 Mai 164,25 163,75 164,50
bis 164,00 Noggen, September 145,25-- 145,00 Oktober
145,75 145,00 Dezember 145,75--145,50 Mai 146,00 bis
145,50 c. Hafer, pommerſcher, märkiſcher und mecklenburger feiner
150,00--160,00 pommerſcher, märkiſcher, mecklenburger u. preuß.
mittel 143,00 149,00 gering 139,00--142,00 ſchleſiſcher und
poſenſcher mittel 142,00--149,00 gering 139,00-441,00
ruſſiſcher 132,00 140,60 Mais, amerik. mixed 128,00-130,00
frei Wagen, September 120,00--119,50 Oktober 116,75-- 116,50
Mark. Weizenmehl 00 19,35-—22,00 c. Roggenmehl 0 und 1
19,40-—20,50 Rüböl, Oktober 61,00-61,20 Dezember 60.10
Mark, Mai 59,50-—59,70 A. Spiritus 51,00 Preiſe um
2x Uhr (nicht amtlich): Weizen, September 155,00 A. Oltober
156,50 Dezember 159,75 c Mai 163,75 A. Roggen, Sept.
144,75 Oktober 144,75 Dezember 145,00 Mai 145,25
Hafer, September und Oktober 131,75 A. Dezember 132,25
Mais, September 119,50 Oktober 116,50 Dezember 115,75
Rüböl, Oktober 61,10 Mai 59,60 Mehl, September, Oktober
und Dezember 19,45 A.

Halle a. S., 12. Sept. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheiſt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei de hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in Fuhren 2,25--2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren RNoggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 c. in einzelnen Fuhren: hieſiges
r ringer 3,50-—3,75 minderwerthige Sorten 2,50 bis
„25

Kleeheu ohne Angebot.Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen:
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
Einzeinen vom Lager hier 2,25 A.

Leipzig, II. Sept. Produktenmarlkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Feiv ich Weizen, feſt, per 1000
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. geringer bz. Bf.,
do. neuer 144-150 bz. Bf., ausländ. 175-179 bz. Bf. Rogger,
feſi, ver 1000 kg netto, hieſiger alter und neuer 155-— 159 bz. Bf.,
Poſener 159 162 bz. Bf., ausländ. 153--157 Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 156--174 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 136 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 147—-153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.
ausländiſcher 138 146 bz Bf. Mais ver 1000 kg netto amerik.
127--129 bz. Bf., runder 128 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
ver 1000 kg netto, Ravs bz. Rapskuchenver 100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, feſt, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 60,50 nominell.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50-18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,79 Roggenmehl Nr.
22,00-23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C per 100 kg ercl. Sack.

Magdeburg, II. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145--148
Rauhweizen 139 141 Roggen 149-152 ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145--151 Ac, mitilere Chevaliers 160
bis 165 Ac, feine bis 176 AC, feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138--155 A. Erbſen, Viktoria 200 A. ab Stationbez. Mais, mixed loco 120-124 Ac, für ſpätere Lieferung
billiger ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 195 Rinder einſchl. 47 Bullen, 260
Kälber, 274 Schafvieh 2c., 1316 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3436 b. junge,
fleiſchige 31——33 c. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24—27 Bullen: a. vollfleiſchige 32 34. b. mäßig
bis gut genährte 28—31 e. gering genährte 241-27 Färfen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 30—32 C b. vollfleiſchige Kühe
27—29 c. ausgemäſtete Kühe 24 26 d. mäßig genährte
22——24 e. gering genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
41--45 Doppellender b. mittlere 34-40 e. geringe27—34 d. ältere, gering genährte 20--28 Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30— 33 b. ältere Maſthammel
26 30 c. mäßig genährte 22-26 Schweine: a. vollfleiſchige 57— 58 b. fleiſchige 55--56 e. gering entwickelte
54—55 d. Sauen und Eber 46--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz:
30 Rinder, 110 Schafe, 200 Schweine.

Hamburg, 11. Sept. (Bericht der Notirung s-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Sltern-
ſchanze“ waren angetrieben 1346 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1162 S-ück, Mecklenburg 115 Stück,
SchleswigHolſtein 69 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 834—89 I. Qual. 74 78

II. Qual. 65 71 Ac., III. Qual. 57613 c. Geringſte
Sorte 48-—54 Unverkauft blieben 35 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

frei Bahn hier 1,10

1,75 im

Ueberſtand:Mittelmäßig.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. September. Weizen feſt, holſteiniſcher loco
152 156. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig eit. Hamburg 106—-12,
do. loco 108 114, meclenburgiſcher 144 153. Mais feſt, 116.

Hafer ſtetig. Gertſte ruhig.
Wien, 1!. September. Weizen per Herbſt 7,80 Gd., 7,81 Br.,

ver Frühjahr 8,26 Gd., 8,28 Br. Roggen per Herbſt 7,40 Gd., 7,41
Br., ver Frühjahr 7,78 Gd., 7,79 Br. Mais per September 6,64 Gd.,
6,65 Br., Hafer per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr 5,87
Gd., 5,88 Br.

Veſt, 11. September. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,5
Gd., 7,57 Br., per April 7,97 Gd., 7,98 Br. Roggen ver
Oktober 7,02 Gd., 7,03 Br., do. per April 7,34 Gd., 7,35 Br.
Hafer ver Oktober 5,26 Gd., 5,27 Br., per April 5,57 Gd., 5,58 Br.

Mais per September 6,45 Gd., 6,46 Br., per Mai 1901 4,97 Gd.,
4,98 Br.

Paris, 11. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
September 20,30, per Oktober 20,65, ver November- Februar 21,50
per Januar- April 21,90. Roggen ruhig, per September 14.90, per
Januar- April 15,65.

Paris, 11. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver
September 20,40, per Oktober 20,65, ver November Februar 21,55,
ver Jannar-Aprii 22,00. Roggen behauptet, September 15,00, per
Januar- April 15,50.

p.
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Amfſterdam, 10. September. Weizen auf Termine unverändert, Spiritus. x9 19 Mk., Liefer. Sept. Oktob. 19/ 19 Vik., Kartoſſelmeh
do. ver November 184. Roggen auf Termine feſt per Nordhaufeu, 10. September. Brauntwein 40 Vol. für prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septdr.- Oktober 19/, bisOktober 133, do. pr. März 181. 100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00 61,00 Mk. Branniwein 45 Vol. 20 Superior Siarke 19 20 Mk., Superior Mehl 20

Antwerpen, 11. Sept. Weizen feſler. Roggen ruhig. für 100
Hafer behauptet. Gerſte feſter. Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

ilogr. (106- 107 Lir.) 6500 67, 00 Mk., ohne Faß ad bis 20i), M. ver 100 Kilogramm.

London, 11. September. An der Küſte 1 Weizenladung an durch die Handelskammer notirt.

geboten. Hamburg, 11. September. Sviritus geſchäftslos, September Fleiſch. Butter. Eier.New-York, 11. Sept. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen Oktober 174 G., Oktober November 174 G.
loco 81x, ver September 80, ver ember 82 per März 842/ver Mai 84 Mais ver Sevienh rer 45x, per Dezember 41 34,00, s r

per Mai 413. Medl 265, Getreidefracht 4x. Paris, 11. Sept.

Magdeburg, 11. Septbr. Eßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für
100 kg.

Magdeburg, 11. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
ris, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Seplember 1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
tober 33,75, November Dezember 33,25, Januar- April 33,50. Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel

(Schlußbericht.) Spiritus matt, September fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
Chicago, 11. Ser:caber. (Telegr.) Weizen per Sept. 742,, 34,00, Oktober 33,75, Nov.- Dezember 33,25, Januar- April 33,50. 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--4,00 Mk.

per Oktober 754. Mais per September 40.

Zucker. Magdesnrg, 11. Seplbr.
Hülſenfrüchte. Stroh. Heu.

Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis Magdeburg. 11. Septbr. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
Hamburg, 11. Seplember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker 22,00 Mt. Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,00--6.50 Mk. für 100 Kg.

I. Produkt Baſis 889, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham dis 44,00 Mk., alles für 100 k. Metall
burg per September 11,22x, per Oktober 10,02x, ver November 9,92x,
per Dezember 9,85, per März 10,00, per Mai 10,10. Stetig, Köln, 11. Septbr.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Rüböl loco 65,00, Oktober 64,00. London, 11. Septbr. Silber 2822 Lſtrl., ChiliKupfer 73

etalle.
Amſterdam, 11. September. Bancazinn 81.00.

London, 11. Sept. 963 Proz. Javazucker loco 128 ruhig, Hamburg, 11. Septbr. Rüböl feſt, loco 61,00. Lſtrl., ver 3 Monate 741 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl. engl.
Rüben Rohzucker 11 sh. 3X d. ruhig.

Kaff do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do. Glasgow, 11. Septbr. Schlußbericht. Roheiſen. Mixedffee. Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., numbers warrants 77 s d.
Hamburg, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average div. Marken 362/,——37 Mk. Alles ver 50 Küogr. netto tranſito. Banmwolle und Wolle.

Santos September 40,00, Dezember 40,75, März 41,50, Mai 42,00. Paris, 11. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Septbr. Bremen, 11. Septbr. Baumwolle. Unregelmäßzig. Upland
Hamburg, 11. Sept. (Schlutzbericht.) Kaffee. Nur für Good 69,00, Oktober 69,25, Novemb.- Dezember 69,00, Januar April 69,25. middling loco 60 Pfg.

apergae, Santos, September 39,75 G., Dezember 40,75 G., Marz Kew York, 11. Septor. Telegramm Schmaiz Weſiern Liverpool, II. Septbr. Schluß Bericht.) Baumwolle
41,50 G. Mai 42,00 G. J ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.40. Umſatz 7 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Havre, 11. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Fiſche. Middlina ameritaniſche Lieferungen Erregt.e W T anſe Rio 51 000 Sack, Santos 73 000 Sack. whnra, 10. Die tigen Ferareret 73 Per r S Wer ar x zu e
r S ur e na ualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis Nov. erk.- Preis ärzApr es -Preis,Havre, Seztember. (Schlußbericht) Kaffee good average 10 Pfa., kleine 50—80 Pfg., Seezungen, große 160--180 Pfg., Nov.Dez. z Käuferpreis,! Aprit Mai 513 Verk.-Preis,
Santos September 49,50, Dezember 49,75, März 50,50. Tendenz: kleine 120 135 Pfa., Kleiße, große 50 bis 53 522 Käuferpreis,

Hamburg, 10. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 358/, Mk., 18 Lſtrl., Zinn 135 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

MaiJuni 51 Käuferpreis,Unregelmätzig. 70 Pf kleine 30 40 Pf 519 4 ur o 10 e2 —-40 Pfg., Rothzungen 40--45 Pfg., Schollen, Jan.Febr. 5 Käuferpreis,“ JuniJuli 52 Verk.-Preis.Amſiterdam, 11. September. JavaKaffee good ordinary große 60 Vfg., mittel 5 Pfg. kleine 35--40 Pfg., lebende Düngemittel.
Petrolenm. Vfa., Schellſiſche, große 22--28 Pfg., mittel 22—24 Pfg., Hamburg, 10. Septièr. (Chileſalpeter.) Loco 7,85 MkBremen, 11. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart kleine 15-17 Vfg. Cabliau, roße 18--20 Pfsg., kleine 12—14 Pfg.,

white loco 7,45 Br. Seehechte 20--22 Pfg., Lengfiſch 10--13 Pfg., Blaufiſch 8-—-10 Pfg., Buenos Ayres, 10. Septbr. Goldagio 135.40 nHamburg, 11. Sept. Petroleum ruhig. Standard white Knurrhähne 7—9 w. Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Pfg., Rio de Janeiro, 10. Septbr. Wechſel auf London 10

loco 7,35 Br. Lachs, rothfi. 210 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,i „„J„„„J CJ„W—„„1„JAntwerpen, 11. Sept. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type Lachsforellen 120--145 Pfa., Zander 70 100 Pſg., Flußhechte 65 bis Derantwor tig für die Rebattion Br. Walther Gebensleben, Hale, Spreg
weiß loco 191 bez. und Br., per September 197 Br., per Oktober 70 Pfg.

New-York, 11. September. (Telegramm). Petroleum Standard
Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 25—28 Pfg., Schnepel n19 Br., per November-Dezember 19/, Br. Feſt. 39—40 Pfg., Hummern, lebende 200 225 Sfa. ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Salle a. S.“ zu abreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in Berlin, 11. Sentbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk. O. Brakel, Halle a. S.
Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 125. Hamburg, 10. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

J „;p d 4859 g er ä cer Zinsfis iſendahn- s Dividende 1898 1800Coursnotirnngen ſegne 33 SiſenhahnStammAktien. Wuktrie Aktien gen

7 r t eu es ger 10.der Berliner Vörſe vom II. Septbr. 1696 unt. b. 1000 372 90 45 Dividende 1898 1800 Admieritgarten ver 84 256 Abe Nah 3 *383840
(ErgänzungsCourſe.) Etr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 4 938706 Aachen Naſteicht. 324] 4,, 135,906 Annaburger Steingut 4 72,096. Vordd. Siswerke. 7 1 64 105c 1899 unverloosbar 100,006 Erefeldee 4 101 10 z. G Archimedez 18 1211,006 G Oinnibusgeſellfchaft 10 (13 29868

Deutſche Fonds und Staat a iere e z 21, 377 Crefeidilerdinger 6 19 2 Sazae 11231 9 Oppelner PortlandCeinent 13 12 120,25p unk. le 21505 EutinLübeck 2 2 perliner Lagerhof Braunſchweiger Pferdebahn) 4/2 42106,106re et hl h a See e ehe eDodiſche Staatsanſeihe z 92 906 Pr. Cemr. Komm bil. 3 333: Jara ins t Weſioezn b 48 S r r 7 7 43389 See ngen r Z. 5. 133388Dad. Präm. Anleihe is67. 133 566 Vr. Hyp. U.-s. VII. X. 459776 I angorDomndrowo S e. Nenſtadt. o 330000 er WaldeSaleriſche Präin.- Anleihe 4 155 00b;. B do. do. XV. -XVIII., unt. 4 987963 Kurek Kiew 5 5 s Paſſa e ono. 4 4 33 230 S ſche Cement r 17 s5. 50Barmor Stodtanteihe Je Pr. Hyp.R.v. dis 1905.. 4 9876 Le ndergCzernowiß s 62 S llnersdorj. 2 See n. Vier 26 33106Berltwer StadtOblig. 3 99 80bz G Roein 9 Pfd 5 99.59 Lutei L e mersdorf h 892,00 tettiner Cham. Didler 30 3 Ldo, do, isöe 3 33008 do mee J. 36700 a e ar. fü ne Maſchinen 45 16 203 75 b. G Stralfund. Spielkart. St.P. J. 133202Oronnſchw. 20 hie zesoſe. 128 78 Soleſ Sod.-Ctedes 57 eder Rordrene äu. e eleg. 1018390 anneieue, u e 8880Ciberfelder h z n eng do Elbethais.. S Srest. o en i 23 332 Weſt Drchranine t te 131 006o. o 006 o. do. do. rz. à 100.. S RaabOedenburg. 9058 iwerke 164.e v tun leth. e e do. do. do. unk. b. 1903 9775 Naſhenbergeparbubig a 30 09 n r 15 15 182 mee 12 154723
mb. 50 Thir.-Looſe. 3 1127.250 do. do. do. rz. à 100. a 83 25 Buzke, Retallinduſtrie. 0 2 70056 Bittener Guß (15 1250,506S Pr.-Anth. 13875 Sagche z 31890 Berlin 354 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 I1665,25h arlottendg. Waſſerwerk 12 S,et e eceeleee Bank-Aktien. hen dacht e 2237 diskont.idee. v Wir Aege. T s 890 el Sie t 18 3443 See S dte bn m n z. Heneeee 91,50B Dividende 1898 1899 Deſſaner Gas 12 13 21525 r ede e. irrt 3 /2 18 24 S e9 2 e e Je 92006 i der Berliner Kafſenw. 7 82 145,528 De Gasglühl.Geſ 26 v 276 250 Jialien. Platze 8. Schwe W

e en et e e e re reT. Berg Mare. Eichf. 758 c abon en iſz.Ausländiſche Fonds. kiſenbahuPrioritäts Obligationen S eee: ß 48 Sioetſeide Feceenſebei: 18 288738
J Zinskuß Esin W. Comm. S 2 101,50e er tenu: (6 283838 UmrechuungsCourſe.arletta 100 Hire- Looſe 12 50 b Zinsſus c Danziger Privatbank. 72 27 ummifabr. Fonrosert. 3 0 78006 1 Fil. oſterr. 1,20 Me., Fl. hHonand. S u.7 1883.. 4 e zen n e Deutſche Effett.8. (Habi) 7 119806 e. Boige Winde S. 8 108 79 Dollar a t. Sold Rubet 320 St.do. do. s Aif 56 2804 S S l. A. u T do. Hypoth.B. Berl. 5 6/2116 2 do. Volpi& Schiter 9 0 33566 1 Fres. S 6.80 t. Eſir. S 20 N.Solb Anleihe 1889 se o68 Verg.Nart. r. e 2 33 et Deutſche Grundſchuld. 7 1123526 zburg Wien Gummi 12 258-00 6 ele r s 38 grauſ geg. I war Gold, Silber und Papiergeld.z v 7 92756 G Söhm. Norer. Goſrrwol. 2 9 500 52 n 1352322 d Brückenbau konv. 7 155,0063 G Court in RNart. e 4190d J e. a 77 2830 CentralPaciſie 97, 9 Drleaceamt 5 2 7 123728 ouſceer S 5. 8 105500 eterſ v. Hiibe. Jrfe e n t e d Sie. 15155 al e ken 4. 8 h h 16.226o v. in 7 ger u o e dFroſsurger 15 gios Looſe 295 596 u 422008 atknaverhde Bank. 6 6 1124828 cinthebanurdeecſe:: De r z s Z Se. 20,465Jtal. Natb. Pfd. ſifr.. 94 506 7. e irger Hyp.Bant. 149,2 B San Veloce Jtal D o o 45 75 5 ESTngüſche Banknoten per Lſie. 20.46openhag, Stadt An J 87.756 u Prasor So 5 5. Kom u. Diot.Bant 5/2111,806 Ludwig Löwe Co. 24 24 345.906 G Framz. Banknoten per rea ä Galhg. Karludwig 1890. r z e z 84368ne de 38 z e zu Le ne Lonnechant.. 9 8100 u z 18 183 ner e e e e u Bee a e atigs Bt Aääelmeer r.. e *2 9n e a e e e h Leipziger Börſe vom 11. September.v do. 18680 e n o. r tons 1 36be I00eer 132 10 m m 4 97.900 W e Zu 133 Deutſche Fonds vank und KreditAktien.Riunaäuitſche 59 Anl. i ſo. 5 87106 e Vreußiſche Pfandse.Zan. 113 s x Diwidende I se 3 4708 7 h 1889.. 4 Realtreditbank. 0 0 11596 g. D. Kr.A. p. 10 10 180 J 3ſie van i e 4 gut ne gen an vier 81 990 ne „Zohbteite 1864.. 273 h ehe de d. e 61.566 Se See 10 16e e än. u d un 33333 a e S Se eeeeeeeee z tiz so Hpügttionenindnfrieller Geſellſhaften. u u ue Schuld ab l r Frzb h tga en ſ do. e. z 82 zt 5e n 3 z 339399 än. i 28 Fweſur e Jud.-Aktien, Br. u. Stamm-Briot.do. Hup.Pfdor. 1879 4 RoskoRjdſan e 4 806 AAgein. Elktr.GBeſellſchaft. 4 97,95 Thlr. Dividende 1393 ſ i80vTletſche Anleihe D. 22656 NoskoSmolenst 4 7560 Uſchersledensr Kalt 4 do. St.Anl. v. 1255.... 3 105 32338 Chemn. Wertz. M. gabr.Türdſche Rdminiſtr. z 98 506 NorthoenPac. I. dis 192i1 6 So dumer Gußſtahl 102026 do. do. v. 1852-68( So 24 (Zimmermangn) 14 11459.696
do. Feg-Oblig. 5 do II. bis 19033 4 293382 Deſſauer Gas 42105.75 do. do. v. 1857 x g 54.758 Cersaw. Haviocfabrit (1897) 18 Sdo. 100 Fros Sooſe. fr. 110.606 v do III. v. 1937 z 482 Dortnunder Undon s 1199,69 do. do. v. 18900 J dir. 738 do. h Schuldvorfche. 22029Ungulſche Gold I A r. 101 468 Oreg. Raklw. u. R., 1925 101 106 Gr. Berliner Pferdeb. J 95.25 G do. do. v. 1852-63 s J 94,75B DörKewit 65,003 8do Ar. m. h h OrelGriaſtObl., gar 4 Hamburger Patetfahre 4 do. do. v. 1907 s a 100) 94758 D. W. V. (Sondermanndo. Siaaust. o J 80 90 do. do. o. v.lss9 4 22 ucdel Obligationen 4 103.456 do. do. v. 1860 Tole.) 94,75 V Stier) Vorz. l. 997 3' e 80, Ofpreußiſche Südbahn J ibeonia 4 7 do. do. fr. 255. gittaul, a. A 3' T Seraer Juteſp. u. W. 34 73 759
Deutſche HypothekenPfandhrieſe u a d. a 99732 n e e t57 Odli en esd. St. B. St. A.ypothekenPfandhriefe. e 100 4 33300 de eben h Se e e 82

e Abe h e w. n. e n0. do. en Jnduſtr m n o. r D. 777e Weg er s 3ufz 132328 Oeſterr. gotalban. 4 5,106 Tdale. ciſen dere 4 do. L.C.Rentenſcheine t diverſ.! 85,25 3 e Lieſ 8. zie 3 S 76,50
r fös 3 43532 puſen ehe gar. 164,606 Zoologiſcher Garten. 4 93756 do. do. (S. I. u II.) 4 z 105,00 rer r

D. Gr. K. riefen kg r. i e r. rasd.J 3 z 33382 Hortug. Eiſen Dot. isss 363252 Zergperks und Hütten Aktien Nanst. Seweſch. v. 1997 (er) 4 209 97.572 aenger Voltaire 9 19 33
do u 3 do. isso 33728 erg ber v do. do. v. i97s ro(cv) n n Lepie 154 888do. VI ää. I800 z 86983 RjäſanKozlow 4 24322 do. do. v. 1882 4 97.50 Leipziger Baudank 5 s 10 ,00Deutſch Grundſch.Obl 4 98.006. Rjaf.Utralat, gr. unt. b. 1905 2325 Dividende 1808 1899 do. do. v. 1803 4 975598 do. Elektr. Werte 9 5 116,000pedis 4. 352538 do. 97 gr. unt. b. ios 4 34382 Arenderger Serg wert (65,, 75 602,00. do. do. v. 1807 4 z 53.056 do. elektr. Straßend. 4 4 5,9508

Deraſch. Sop.-B.-Pſdör. J 907 n i 4 338 Uplerbet 3 2 11525 Seisis v. 1885 Toeat. n. F de. Dierbr. Cendnit, 5 000D. G. S. Ereditimks. b. don 459000 ln e unt. v. i 4 re Daroper Wahhwert 15 139,099 c d J z 13* z2 de e 10 42 223328

H g x c 9. on van le 4 100,006 Oeſtor. Südsahn (Lomb.). 3 T r We Kohlenwerte 8 8 18 333 do. von 1980 II v. 87) i 2 33382 de. Natjf. Schiendig 10 12 1155.59068
do. unckündd. bis 1900 4 95756 do. Gold Obſ. 4 101756 do St. Be g 9 9 16 7 50 G do. von 1837 3 e 93.506 Mangzfelder Kire. 45 (10950
do. S. 201 330 u b. 1868 an 91.006 St. Zouls. S. Fr., rz 1931 6 S Courordiagergwerz. 15 21 57,256 do. von 189) (S. II v. 87) 3 F 96 do kleine e F 110 59do S. 190 n. v. 1906 3 32882 Le do. iozi 5 Conſolidat. Berg w. 22 25 58: 60 do. v. 1876 e 3 33282 Portl.-Cemnentf. Halle t t 10.00
do. alte u. cono. e 99755 e n Conjol. Narienhütte 4 625565 o. v. 1576 u. 84 3 e 93.59 r 7 2 14155040e Beh BfInnè 8. i 32830 Schweizer Coutralbahn isso 4 s 7 1822372 u. Landodl. z 31732 e t81788Oehninger Hop Pfdb.. 33 51506 do. Rordoſtbahn. T im. 11 15 1592555 6 do. el 5901 94.75 Dür. Gasgeſ. Seipz. 15 1 229.006g. ntände b. isöö re n z Eſchweiler 2 t 20 75 3357 3 e i c 15 1räm.-Pf um 1 2 ß 2 2 ee 4 18525 warſt ine i. c e 833 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. n e zNored. Gr. Credie Dir S w. 132 TeeI V nieder die r 4 098.005 Denabad 3 wer e s 6955.1586 Dividende 1898 1899 ne T. 3 38228Pomm. Hop. V. III., IV. J äätäöö 53 Dawer Fiſemverte tonv. 25 1147,508 UußigTepl. 599 15 15 305,00w Zuckerfabr. t 4 32 32 e 312 90.706. V e t 2 343828 do. do. St. Be.. 25 7 147,50 BHöhin. Rordbahn 76 Zucerraff. Halle 135,50

d. V. V 90 m 6G7 e als 1 2 7 ri ihr in 4 en. h e t e 278 Ausländ. CiſeubahnPrioritäts- Obligat.e aus. 3 113780 SarttojaSclo gönigin- Narienditte 6955 Saltz. 2.-Lw.- S. a. 33332 ünſſig Ter eſ sd-. II. V liert 5 157.650 König VBilselm kone. 15 20 259 008 ach z Böhm. Rordöbahn ß 57.458
t I. e h 34342 Eöntg Wildekn Str. 29 25 315. Nariensarg Nla.vea al 2 l 72,50 do. do. Sold. 22408a i 4* EFifeubahnStaunFrioritätzAktien. e e a 3887de. XV. u. 109. 4 58850 S Wartenhütte Kozen an 5 7 5 8065. v Fiſenöghn5t P. -Aktien do. Em. ises nrit h nPr Bſdör V. XIX. 1909 4 1165,908 Dioidende 1893 1390 Wend S Svwert St. e. 6 15 1131.25 g DuxSodendach. z 7300 v
X 4 109050 Krad.Czauad. S,, 8., 112,008 hen Anh. -Koblon s 131323 do. am. i87i S 1101.550Pr. Ufdhr. 8. XVIIIö. 1905 4. 100,9068 BreslauWarfchau. Rdein.Rafſautſche Brgbau 122 15 123833 Dividende 1828 1899 do do. 1874 Gold 5Comun-Osig. dis 1907 J. 93006 DortmundGronau 8 S8 a Rvein, Stahl Lir. C. 15 16 163.095 Du Bodendach Lit. A. 6!'2 73055 Gray Köflacher 42 aSp. l. 6. 1930 4 e Mariendurg Rlawtaw. s Stadederger Hätte 13 18 833 do. B. 92056 de. G. von 1871 u. S 18 7

big. dis 1908 4 1100.00 6 Oſtureußiſche Südsahn 5 5 NurmRevier el 11285 496 Narienourg-Mlawka 5 5 KaſchauOderberg 4 G
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage
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